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eintritt. Dann faun fofort mittelft eineS neuen DîagelS
bie SnftaUation beSfelben Dübels wieber begonnen loerben.
3« bem heraustreiben bes erften 9tage(S bebient man
fid) eineê einfachen Stifte?, ber in bie iBotjritng be§
Dübel? pafft.

23ei ber Verlegung oon Seitungen entfernt man nad)
berfetben 9Retf)obe ben Otagel unb bie ßlorzellanrolle :c.
non ber 2Banboberflüd)e. ©ine einfachere Znftallatiou
gibt es atfo nicht, unb and) feine größere ©arantie bafür,
baß jeber Stactjelbübel abfofut feft fißt, nnb baß feiner
nerfagt

ffür harte? ©eftein empfehlen mir bie übrigen Dübel»
tppen, roie glatte, hoh^h! unb profilierte.

Die fcharfen Dtippen, ber befannte äforjug bes hol)l=
fetjlproßlS, erleichtern baS ©intreiben beS DübefS itnge»
mein unb gewäijrleiften fo eine oief bequemere ffuftallation.

9£eue Karrete»
(Sîorrefponbenj).

©ine jebenfatlS für jebeS 93augefd)äft wichtige @r=

finbung hat neuerbingS |jerr ffat'ob 18 ad) mann,
SRafctjinen» unb SBerfjeugfabrif in Snonau
burch bie 'ßatentanwaltS'ffirma Dr. Stingier & ©eier in
Idar au," jum patent anmelben laffen. ©S betrifft bieS
eine weiter unten oeranfdjaulicï)te Sarrete für ben DranS»
port non SieS, Schutt, Sanb, ßiegelfteinen unb fflffüig»
feiten, bei welcher ohne Zuhilfenahme oon Dßert'zeugen

ber Behälter (Saften) leicht auSgewechfelt bejm. abge»
nommen werben fann, fo baß foldjer affo leicht erfetjt
unb aud) ohne ben eigentlichen Sdjiebfarren 5. 18. juin
-duffiehen oon ^Baumaterialien nnb bergleid)en oerwenbet
'erben fann. 9ln ben feitfichen, zwedmäßig au§ ©aS=
hren l)ergeftellten Sinnen, beS au§ SÖSinfeteifen ange»

igten ©eftedeS, in welchem baS iRab gelagert iff, finb
heifenftäbe mittelft Strauben lösbar oerbunben unb

' mit einem SBinfeleifen zufammen ben haften,
m beiben Seitenwänbeu beSfelben finb je zwei

hacfen befeftigt zum Zroecfe ben Saften mittelft Seil
ober Selten an einer 3lufzugSoorrid)tung, wie fflafdjen»
Zug ober bergteichen befeftigen 51t fönnen. ffallS man
ben Seitenwanbungen beS SaftenS einen befonberS guten

halt geben will, fann man, wie in ber unteren ffigur
üeranfchaufict)t, um bie Dragarme Stützen greifen laffen,
welche mit ben Seitenwanbungen oerf'ctfraubt werben.

Durct) bie leichte SluSwechfelbarteit beS 23ef)älter§
wirb erreicht, baß man fotcfjen leicljt unb fdjnetl erjeßen
fann, waS für jeben Üterwenber ber Sarrete oon großer
9Bid)tigfeit iff, inbem bie oerhältniSmäßig fdjnell repa»
raturbebürftigen Saften im 3Sorrat angefertigt werben
fönnen. Diefe Sarrete ift noch etwa 5 kg leichter atS

bie holjfarrete unb hat einen gerabeju ftaunenb leichten

©ang. ©in .fpanbgriff genügt um ben Saften oom @e=

ftell loS zu machen unb itm an irgenb einem 2lufzug p
befeftigen.

ffntereffenten erhatten jcbergeit gerne nähere SluSfunft
über ben ißreiS 2c. biefer Sarrete bei ber oben näßer
begeidjrteten ^atentanwattS=ffirma ober bem ©rfinber,
herrn Zaf'ob tBactjmann, SpezialljauS für SRafcßinen
unb Sauwerfpuge in Snonau.

Die $cbwei2eri$cbe in= und Ausfuhr von

Baumaterialien vom 1. Januar bis 1. Oktober 1009.

(ßorrefpottbenj.)

©in iKücfblicf auf ben hanbelSoerfehv ber wichtigften
^Baumaterialien geftattet uns aud) eine Schlußfolgerung
auf bem Stanb beS ^Baugewerbes unb berfenigen ffn»
buffrien, bie fid) mit ber ,£>erftellung oon SBauftoffen
befaffen. Qu biefem Sinne bietet uns baS nun oer»

gangene Zaßr 1909 fein einheitliches 33itb, inbem mancße

biefer Znbuftrien beffere, aitbere aber aud) fd)led)tere
iRefuttate aufwiefen, als im (fahre 1908. Die ©infufjr
oon tRußholz ift ganz bebeutenb prüdgegangen, näm*
lieh um 1,86 SRitl. ffr. @S ift bieS für unfere fdpoei»

Zerifdje (forftwirtfehaft fein übleS Zeichen, um fo mehr,
als fid) ber ©rport gleichzeitig um faft 100,000 ffr.
gehoben hat. Der (fntport oon 931etatten, b. h-

oon SonftruftionSeifen, baS im ^Baugewerbe 23erweftbung
finbet, hat fich um 1,83 9Ri(l. ffr. oergrößert. Die an
unb für fich geringfügige fchweijerifdje iduSfufjr in biefen

ßfrobutten hat fid) ebenfalls etwas gehoben. Seim SSet^

gteid) ber übrigen wichtigsten ^Baumaterialien, worunter wir
Sanb, SieS/Sruchfteine, haufteine, Duaber, Zement, Döpfer-
waren, ©ipS, hpbraulifdjer Satf, Dachziegel, Sacffteine,
SanatifationSbeftanbteile, 2l§pf)alt unb tpflafterfteine oer»

ftehen, erfehen wir, baß fowoßt bie ©infuhr wie bie

ÜluSfufjr zugenommen haben, unb zwar bie erftere um

178,000, bie letztere um 285,000 ffr. Daß fid) ber

©pportroert ber ^Baumaterialien gehoben hat, ift nur ber

Sluflöfung be§ fd)meizerifd)en ZementfpnbifateS im ®e=

Zember 1908 zuzufdjreiben. 93ei etwas gefitnfenen greifen
beträgt baS ©rportquantum an ißortlanbzement ungefähr
baS Dreifache gegenüber bem Qahre 1908. 3lm 3fRef)r=

e r port finb neben bem tßortlanbzement noch ber Sehm

unb Döpferton mit 129,000 unb bie Otabetnußhötzer
mit 103,000 ffr. beteiligt. Der SERinberepport fällt

faft auSfd)Iieß(id) ber SlSphattinbuftrie zu Saften, inbem

ber ©rportmevt oon 1,16 DRillionen auf 898,000 ffr.

fant. 'ilrr ber 91tehreinfuhr partizipieren hauptfäd)»

lid) SanatifationSprobutte (Steinzeug, IßorzeUan k.) mtt

183,000, Sie? unb Sanb mit 172,000 unb Don unb

Sehm mit 128,000 ffr. Die 9Rinbereinfuhr bagegen

ift oor allein bem zurüctgegangenen ^»olgimport z^"'
fchreiben, inbem um 1,35 91titlionen weniger iöretter,

nnb uiu 614,000 ffr. weniger IRutdlolz eingeführt würbe-

Jvxstr. schwetz. î>««dwl.'Zett««s l.Meisterblatt") à.

ei??tritt. Dann kann sofort mittelst eines neuen Nagels
die Installation desselben Dübels wieder begonnen werden.
Zu dem Heraustreiben des ersten Nagels bedient man
sich eines einfachen Stiftes, der in die Bohrung des
Dübels paßt.

Bei der Verlegung von Leitungen entfernt man nach
derselben Methode den Nagel und die Porzellanrolle ?e.

von der Wandoberfläche. Eine einfachere Installation
gibt es also nicht, und auch keine größere Garantie dafür,
daß jeder Stacheldübel absolut fest sitzt, und daß keiner

versagt!
Für hartes Gestein empfehlen nur die übrigen Dübel-

typen, wie glatte, hohlkehl und profilierte.
Die scharfen Rippen, der bekannte Vorzug des Hohl-

kehlprofils, erleichtern das Eintreiben des Dübels unge-
mein und gewährleisten so eine viel bequemere Installation.

Neue Karrete.
(Korrespondenz).

Eine jedenfalls für jedes Baugeschäft wichtige Er-
findung hat neuerdings Herr Jakob Bachmann,
Maschinen- und Werkzeugfabrik in Knonau
durch die Patentanwalts-Firma Dr. Klingler & Geier in
Aarau, zum Patent anmelden lassen. Es betrifft dies
eine weiter unten veranschaulichte Karrete für den Trans-
port von Kies, Schutt, Sand, Ziegelsteinen und Flffüig-
leiten, bei welcher ohne Zuhilfenahme von Werkzeugen

der Behälter (Kasten) leicht ausgewechselt bezw. abge-
nommen werden kann, so daß solcher also leicht ersetzt
und auch ohne den eigentlichen Schiebkarren z. B. zum
Aufziehen von Baumaterialien und dergleichen verwendet

'erden kann. An den seitlichen, zweckmäßig aus Gas-
hren hergestellten Armen, des aus Winkeleisen ange-

>gten Gestelles, in welchen? das Rad gelagert ist, sind
beisenstäbe mittelst Schrauben lösbar verbunden und

' mil einem Winkeleisen zusammen den Kasten,
m beiden Seitenwänden desselben sind je zwei

Hacken befestigt zuin Zwecke den Kasten mittelst Seil
oder Ketten an einer Auszugsvorrichtung, wie Flaschen-
zug oder dergleichen befestigen zu können. Falls man
den Seitenwandungen des Kastens einen besonders guten
Halt geben will, kann man, wie in der unteren Figur
veranschaulicht, um die Tragarme Stützen greisen lassen,
welche ?nit den Seitenwandungen verfchraubt werden.

Durch die leichte Auswechselbarkeit des Behälters
wird erreicht, daß man solche?? leicht und schnell ersetzen

kann, was für jeden Verwender der Karrete voi? großer
Wichtigkeit ist, indem die verhältnismäßig schnell repa-
raturbedürstigen Kasten in? Vorrat angefertigt werden
können. Diese Karrete ist noch etwa 5? l?A leichter als
die Holzkarrete und hat einen geradezu staunend leichten

Gang. Ei>? Handgriff genügt um den Kasten von? Ge-

stell los zu inachen und ihn an irgend einen? Auszug zu

befestigen.
Interessenten erhalten jederzeit gerne nähere Auskunst

über den Preis ?c. dieser Karrete bei der oben näher
bezeichneten Patentanwalts-Firma oder dem Erfinder,
Herrn Jakob Bachmann, SpezialHaus für Maschinen
und Bauwerkzeuge in Knonau.

Die schweizerische Cin- unâ Ausfuhr von

Kaumaterialien vom i. Januar vis l. Moder iyoy.
(Korrespondenz.)

Eil? Rückblick auf de?? Handelsverkehr der wichtigsten
Baumaterialien gestattet uns auch eine Schlußfolgerung
auf dem Stand des Baugewerbes und derjenigen In-
dustrien, die sich mit der Herstellung von Baustoffen
besassen. In diesem Sinne bietet uns das nun ver-

gangene Jahr 1909 kein einheitliches Bild, indem manche
dieser Industrien bessere, andere aber auch schlechtere

Resultate aufwiesen, als in? Jahre 1908. Die Einsuhr
von Nutzholz ist ganz bedeutend zurückgegangen, näm-
lich un? 1,86 Mill. Fr. Es ist dies für unsere schwei-

zerische Forstwirtschaft kein übles Zeichen, um so mehr,
als sich der Export gleichzeitig um fast 100,000 Im
gehoben hat. Der Import von Metallen, d. h.

von Konstruktionseisen, das im Baugewerbe Verwendung
findet, hat sich um 1,80 Mill. Fr. vergrößert. Die an
und für sich geringfügige schweizerische Ausfuhr in diesen

Produkten hat sich ebenfalls etwas gehoben. Bei??? Ver-
gleich der übrigen wichtigsten Baumaterialien, worunter wir
Sand, Kies,Bruchsteine, Hausteine, Quader, Zement, Töpfer-
waren, Gips, hydraulischer Kalk, Dachziegel, Backsteine,

Kanalisationsbestandteile, Asphalt und Pflastersteine ver-
stehen, ersehen wir, daß sowohl die Einfuhr wie die

Ausfuhr zugenommen haben, und zwar die erstere um

178,000, die letztere un? 285,000 Fr. Daß sich der

Exportwert der Baumaterialien gehoben hat, ist nur der

Auflösung des schweizerischen Zementsyndikates im De-

zember 1908 zuzuschreiben. Bei etwas gesunkenen Preisen

beträgt das Exportquantum an Portlandzement ungefähr
das Dreisache gegenüber dem Jahre 1908. An? Mehr-
export sind neben dein Portlandzement noch der Lehn?

und Töpferton mit 129,000 und die 'Nadelnutzhölzer
mit l03,000 Fr. beteiligt. Der Minderexport fällt
fast ausschließlich der Asphaltindustrie zu Laste??, indem

der Exportwert von 1,16 Millionen auf 898,000 Fr.

sank. An der Mehreinsuhr partizipieren hauptsäch-

lich Kanalisationsprodukte (Steinzeug, Porzellan w.) mit

183,000, Kies und Sand mit 172,000 und Ton und

Lehn? mit 128,000 Fr. Die Mindereinsuhr dagegen

ist vor allem dem zurückgegangenen Holzimport zuzu-

schreiben, indem um 1,35 Millionen weniger Brette?,

und um 614,000 Fr. weniger 'Nutzholz eingeführt ivuà-
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Sanebett ift nod) eine Dtinbereinfuhr an ßaufieinen,
Duabern unb Dlarmor oon 219,000 unb an ©teiithauer»
arbeiten non 108,000 ffr. p fonftatieren. £8ei 58etracl)=
tune; ber einzelnen ißoftttotien ergeben fid) folgenbe Ziffern :

1. Nabelnwürbe nom 1. Januar bis
1. Df'tober 597,805 ^iiojentner eingeführt, gegenüber
656,049 in berfelbett peit SBorjabrel. Sein SBerte
nad) betrug bie (Sinfufjr 3,62 Dlilt. ffr., gegenüber 3,97
Dlitlionen im Porjahr. pufamniengehaïten mit bem

ffmport ber übrigen fpöljer .bebeutet biel teitmeife einen
Dlinberbebarf ber einhetmifd)en ffoljinbufirie unb, bamit
pfammenhängenb, große Vorräte nom legten (fahre tier,
anbererfeitl aber auf eine Dlehrleiftung unferer eigenen
Dolprobuftton, bie fid) in ber Sat in oermehrtem ©r=

port botumentiert. Ser 2lulfuhrwert oon tRabelnutjhoh
ift nâmltcl) oon 528,519 auf 631,335 ffr. geftiegen, wal
ein plul oon 103,000 ffr. ober über 16% bebeutet.
Saß gerabe gegenwärtig wieber eine lebhafte 9tad)frage
nad) Ohttfboh oorfjanben ift, bürfte betannt fein, unb el
finb bentt aud) bie greife in ©übbeutfdjtanb unb ber
©dfweg auf ben ^olpanten meift höhere gewefen, all
bie forftamttidjen ©äße.

2. Saubnubbolj. Obfdjon bie ©in» unb 2lulfut)r
biefer ^öljer retatio gering ift, fo repräfentiert ber
fpunbetloerfehr in biefen ißrobuften einen großen 2öert,
man benfe nur an bie greife bei ©idfen» unb (£fcf)en=

hohel. ©I würben mit 165,355 g 37,891 weniger ein»

geführt all im Porjaßr, mal einem 9tücffd)lag oon
262,000 ffr. gleidjfommt. Ser ©infu^rwert faut bamit
auf 1,14 Diitl. ffr. 2lud) bie Stulfuijr ift hier gefunfen,
unb jwar beträgt ber Diinberertrag 71,300 ffr.

3. Fretter. Ser ffmport an Saub» unb Ulabel»

tjohbrettern ift ebenfaßl ganj beträchtlich prücfgegangen,
inbel fid) ber ©jport gehoben bat. Ser Sotaletnfubr»
wert betrug 11,79 DM. ffr., gegenüber 13,04 Millionen
im Porjabre. Sie 2lulfut)r bagegen ftieg oon 871,000 ffr.
im (fahre 1908 auf 922,000 im (fahre 1909. lieber
Pepglorte unb Stbfaßgebiete erwähnen wir, baß Defter»
reid) uni 55%/ Seutfchlanb 41 "/o bei Pebarfl an
tRabetnuhhoh lieferte, inbel fid) ber ©pport in biefem
probuft ^u % nad) ffranfreid), p % nad) (ftatien
richtete. Peint Vaubhohimport ftel)t Seutfcßlanb mit ber
hälfte an erfter, bal taubtjohreidfe ffranfreich wie natür»
lid) mit % ber ©infubr an ^weiter ©teile. Sie Saub»

t)ot§aulfuf)r richtete fid) büuptfäc£)lid) nad) Seutfchlanb
unb (ftalien. Ser Pretterimport ftammt pnt größten
Seil aul Defierreicb, bie 2lulful)r richtete fid) faft gleich»

mäßig nad) ffranfreid) unb (ftalien. Sal ©eroicbt bei
Öohel im aSerhältnil p feinem 2Bert geftattet lange
dteifen natürlich ntdjt; bocß ift bemert'enlwert, baß he»

trächtlid)e Dlengen ber teuren Probufte, wie 5. 58. Sauft»

holjbretter, fogar aul Sümertfa t'ommen.

ffaffoneifert würbe 496,000 q, gegenüber 377,000
im (fahre 1908 eingeführt. Ser äöert bei Dlebrimportel
ftieg bemnach um 1,83 DMionen auf 7,64 DM. ffr.
Sal in bie ©chmeij importierte ffaffoneifen fiammte p
7io aul Seutfd)lanb, währenb ffranfreich faft ben ganzen
9tefi lieferte. Sie 2Iulful)r in biefem probuft ift im
Perbältnil pm (fntport ganj unbebeutenb, ba bie ©chweij
ja nur ein bebeutenberel ©ifenwerf' befißt. Ser Sotal»
aulfuhrwert beziffert fich auf jirf'a 72,000 ffr. unb ift
bamit um 11,000 ffr. höher oll ber leßtjährige Pelrag.
Sie Slulfuhr oerteilt fich pmlid) gleichmäßig auf Seutfcf)»
lanb, (ftalieu unb ffranfreich-

Sie mineralifc£)en Pauftoffe unb probufte.

_

1. $ie§ unb ©anb. Sie mineralifcljen Pauftoffe
laffen eßer einen fiebern ©cf)luß auf ben ©tanb ber

^autätigfeit p, all Konftruftionl»@ifen unb ^olj. Unb

ba fel)en wir, baß fiel) in biefen ifkobuften bie Slulfuhr
wie auch befonberl ber ffmport im allgemeinen gehoben
hat, währenb allerbingl au<h Dtücf'gänge, befonberl in
ben teuren ©teinhauerarbeiten 51t fonftatieren finb. Slicl
unb ©anb würben 430,000 q meßr eingeführt all im
föorjahr, mal bem SÜßerte nad) ein ißlul non 172,000 ffr.
bebeutet. Ser Importwert beträgt bamit 1,11 Éîill. ffr.
Sie Slulfuhr beträgt nur etwa '

i<> ber ©infuhr; auef)

fie ftieg non 193,000 auf 239,000 q, b. ()• ber ©i'port»
wert ftieg oon 79,525 auf 95,124 ffr. Seutfcljlanb ift
unfer größter Sieferant unb 2(bnehmer non ©anb unb
Äiel.

2. ipflafterfteine. Sie ©infuhr übertrifft audj
hier ben ©rport bebeutenb, ititb jwar finb el in ber
.hauptfacfje bie bereits pgerießteten ©teine, bie eingeführt
werben, ©egenüber 125,403 i| im ffaßre 1908 ftieg
bie ©infuhr auf 183,898 q. Sent Söerte nad) ftieg ber
ffmport non 179,000 auf 264,000 ffr. % aller ein»

geführten ©teine ftammen aul Seutfchlanb. Sie 9(ulfuf)r
betrug in biefem ffahre 2100 (| gegenüber 898 im 58or=

faßr.
3. 58ruchfteine würben nur wenig mehr all int

iöorjahr importiert, nämlicß 1,52 DJlitl. q (1,50 : 1908).
Sem ÜBerte nad) flieg bie ©infuhr nott 645,000 auf
653,000 ffr. ffaft 80% aller 58ruchfteine liefert uni
ffrantreieß. Sie 2lulful)r richtet fich allem nach
Seutfchlanb unb ift geringfügig. Ser StRehrepportwert
beträgt jebod) 33,000 ffr.

4. )paufteilte, Duaber, 'platten, OJIarntor.
Ser ffmport biefer für ffuitft» unb Suplbauten befonberl
wichtigen probuf'te ift bebeutenb prüdgegangen, inbel
fi^ bie 3lulfußr etwal gehoben hat. 2Bährenb 1908
373,425 q eingeführt würben, rebujierte fid) bie

nun auf 306,737 q, mal bei 1,47 ÜMUouen ©infuhr»
wert int fjah^ 1908 noch 1,15 Dilti, ffr. au!macl)t.
Sie .haufteine ttttb Guaber f'onuiten itt ber großen 9Jiel)r»

I Spiegelmanufaktur |

I A.&m. Weis,Zürich |

««1

M' —1„|„„ ..„j .„.UAIahI 1^%Spiegelglas belegt und unbelegt, plan und
liert in allen Formen und Grössen. J|

Preislisten und Spezial-Offerten zu Diensten, m

WÎTs?DîfB

Nr, >5 Jllustr. schwetz. Handw.-Zct»«ug «.„Metsterdlatt")

Daneben ist noch eine Mindereinfuhr an Hausteinen,
Quadern und Marmor von 219,000 und an Steinhauer-
arbeiten von 108,000 Fr. zu konstatieren. Bei Belrach-
tung der einzelnen Positionen ergeben sich folgende Ziffern:

1. Nadelnutzholz wurde vom 1. Januar bis
1. Oktober 597,805 Kilozentner eingeführt, gegenüber
650,049 in derselben Zeit des Vorjahres. Dein Werte
nach betrug die Einfuhr 3,62 Mill. Fr., gegenüber 3,97
Millionen im Vorjahr. Zusammengehalten mit dem

Import der übrigen Hölzer bedeutet dies teilweise einen
Minderbedarf der einheimischen Holzindustrie und, damit
zusammenhängend, große Vorräte vom letzten Jahre her,
andererseits aber auf eine Mehrleistung unserer eigenen
Holzproduktion, die sich in der Tat in vermehrtem Ex-
port dokumentiert. Der Ausfuhrwert von Nadelnutzholz
ist nämlich von 528,519 auf 631,335 Fr. gestiegen, was
ein Plus von 103,000 Fr. oder über 16"/» bedeutet.
Daß gerade gegenwärtig wieder eine lebhafte Nachfrage
nach Nutzholz vorhanden ist, dürfte bekannt sein, und es

sind denn auch die Preise in Süddeutschland und der
Schweiz auf den Holzganten meist höhere gewesen, als
die forstamtlichen Sätze.

2. Laub nutz holz. Obschon die Ein- und Ausfuhr
dieser Hölzer relativ gering ist, so repräsentiert der
Handelsverkehr in diesen Produkten einen großen Wert,
man denke nur an die Preise des Eichen- und Eschen-
Holzes. Es wurden mit 165,355 g 37,891 weniger ein-
geführt als im Vorjahr, was einem Rückschlag von
262,000 Fr. gleichkommt. Der Einfuhrwert sank damit
auf 1,14 Mill. Fr. Auch die Ausfuhr ist hier gesunken,
und zwar beträgt der Minderertrag 71,300 Fr.

3. Bretter. Der Import an Laub- und Nadel-
Holzbrettern ist ebenfalls ganz beträchtlich zurückgegangen,
indes sich der Export gehoben hat. Der Totalemfuhr-
wert betrug 11,79 Mill. Fr., gegenüber 13,04 Millionen
im Vorjahre. Die Ausfuhr dagegen stieg von 871,000 Fr.
im Jahre 1908 auf 922,000 im Jahre 1909. Ueber

Bezugsorte und Absatzgebiete erwähnen wir, daß Oester-
reich uns 55°/», Deutschland 41 "Z des Bedarfs an
Nadelnutzholz lieferte, indes sich der Export in diesem

Produkt zu "Z nach Frankreich, zu '/s nach Italien
richtete. Beim Laubholzimport steht Deutschland mit der
Hälfte an erster, das laubholzreiche Frankreich wie natür-
lich mit >/» der Einfuhr an zweiter Stelle. Die Laub-
Holzausfuhr richtete sich hauptsächlich nach Deutschland
und Italien. Der Bretterimport stammt zum größten
Teil aus Oesterreich, die Ausfuhr richtete sich fast gleich-
mäßig nach Frankreich und Italien. Das Gewicht des

Holzes im Verhältnis zu seinem Wert gestattet lange
Reisen natürlich nicht; doch ist bemerkenswert, daß be-

trächtliche Mengen der teuren Produkte, wie z. B. Laub-
Holzbretter, sogar aus Amerika kommen.

F a ff on ei s en wurde 496,000 g, gegenüber 377,000
im Jahre 1908 eingeführt. Der Wert des Mehrimportes
stieg demnach um 1,83 Millionen auf 7,64 Mill. Fr.
Das in die Schweiz importierte Fasfoneisen stammte zu
'Jo aus Deutschland, während Frankreich fast den ganzen
Rest lieferte. Die Ausfuhr in diesem Produkt ist im
Verhältnis zum Import ganz unbedeutend, da die Schweiz
ja nur ein bedeutenderes Eisenwerk besitzt. Der Total-
ausfuhrwert beziffert sich auf zirka 72,000 Fr. und ist
damit um 11,000 Fr. höher als der letztjährige Betrag.
Die Ausfuhr verteilt sich ziemlich gleichmäßig auf Deutsch-
land, Italien und Frankreich.

Die mineralischen Baustoffe und Produkte.

^

1. Kies und Sand. Die mineralischen Baustoffe
lassen eher einen sichern Schluß auf den Stand der

Bautätigkeit zu, als Konstruktions-Eisen und Holz. Und

da sehen wir, daß sich in diesen Produkten die Ausfuhr
wie auch besonders der Import im allgemeinen gehoben
hat, mährend allerdings auch Rückgänge, besonders in
den teuren Steinhauerarbeiten zu konstatieren find. Kies
und Sand wurden 430,000 g mehr eingeführt als in:
Vorjahr, was dem Werte nach ein Plus von 172,000 Fr.
bedeutet. Der Importwert beträgt damit 1,11 Mill. Fr.
Die Ausfuhr beträgt nur etwa ' der Einfuhr; auch
sie stieg von 193,000 auf 239,000 g, d. h. der Export-
wert stieg von 79,525 auf 95,124 Fr. Deutschland ist
unser größter Lieferant und Abnehmer von Sand und
Kies.

2. Pflastersteine. Die Einfuhr übertrifft auch

hier den Export bedeutend, und zwar sind es in der
Hauptsache die bereits zugerichteten Steine, die eingeführt
werden. Gegenüber 125,403 g im Jahre 1908 stieg
die Einfuhr auf 183,898 g. Dem Werte nach stieg der
Import von 179,000 auf 264,000 Fr. "5 aller ein-
geführten Steine stammen aus Deutschland. Die Ausfuhr
betrug in diesem Jahre 2100 g gegenüber 898 im Vor-
jähr.

3. Bruchsteine wurden nur wenig mehr als im
Vorjahr importiert, nämlich 1,52 Mill, g (1,50 1908).
Dem Werte nach stieg die Einfuhr von 645.000 auf
653,000 Fr. Fast 80" » aller Bruchsteine liefert uns
Frankreich. Die Ausfuhr richtet sich vor allem nach
Deutschland und ist geringfügig. Der Mehrexportwert
beträgt jedoch 33,000 Fr.

4. Hausteine, Quader, Platten, Marmor.
Der Import dieser für Kunst- und Luxusbauten besonders
wichtigen Produkte ist bedeutend zurückgegangen, indes
sich die Ausfuhr etwas gehoben hat. Während 1908
373,425 g eingeführt wurden, reduzierte sich die Ziffer
nun auf 306,737 g, waS bei 1,47 Millionen Einfuhr-
wert im Jahre 1908 noch 1,15 Mill. Fr. ausmacht.
Die Hausteine und Quader kommen in der großen Mehr-
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jat)! aus ffrantreid), roäbrenb Italien unS bie meiften
SJtarmore unb statten liefert'. Dod) ift aud) bie fran=
göftfdE)e SJtarmoreinfubr bebeutenb. Die StuSfubr ift, ben
geo!ogifc£)en 3Sert)ätlmffen unfereS SanbeS entfpred)enb,
gegenüber bem Import oerfd)roinbenb. immerhin ftieg
fie um 4500 auf 70,000 ffr.

5. ©teintjauerarbeiten lieferte uns faft aus=
f'dE)tie^(irf) ffrantreid), unb ptar um 108,000 ffr. meniger
als im 9Sorjaî)r, mo ber ©infubrroert nod) 328,000 §r.
betrug. Die 2tu§fut)r beträgt etroa ben ahnten Deit ber
©infubr unb ift ebenfalls gefunt'en.

6. ©ipS. Stud) biefes ^robuft ftammt bauptfäctp
lief) au§ ffranfreidj, unb jroar belogen mir inSgefamt
60,224 gegenüber 69,444 q im 93orja|r. Damit ift ber
iffmportroert um 29,500 auf 192,000 ffr. gefunt'en. Die
SluSfutjr richtete fid) namentlicf) nad) Deutf'd)tanb unb
fftatien; fie faut ebenfalls non 23,367 auf 19,215 q.

7. braut if d) er $att ift ein f'djmeijerifdieS
©£p ortprobutt, ba bie StuSfutjr 1909 ben Import um
baS 3e£)nfacf)e übertraf, ©egenüber 93,789 q im SSorjafjr
oerfanbte bie <Sc£)roei§ 113,168 q, roaS bei einem 3Jtef)r=
roert non 33,500 ffr. bie ©jportjiffer auf 222,000 ffr.
brachte. 23or allem ift Deutfdjlanb, unb in jroeiter Sinie
^franFreicE) uufer Stbnefjmer.

8. 3ement. Söir haben bereits bemertt, baff fid)
ber ©rport infolge ber Sluftöfung beS fd; in ei jer ifct)e n
3ementfpnbi!ateS ganj riefig gehoben fjat. ©er dJieljr--

auSfufjrroert beträgt nämtief) nid^t meniger ats 334,000 ffr.
unb ftieg bamit um 270%. ©egenüber 44,649 q im
33orjaF)re mürben nun 122,283 q exportiert, bie fid) ju
% nad) Deutfd)tanb, ju Ys rtaef) ffrantreid) manbten.
Stud) unfere ©infubr, befonberS an Stornanjement ift grofj,
unb eS ift fpejielt baS festere Sanb, baS unS benfelben
liefert. Der ^mportroert faut' oon 499,000 auf 442,000 ffr.

9. Daf) St S p I) alt oon ber ©ebroeij in bebeutenben
SJtengen nad) allen Säubern ber ©rbe gefanbt roirb, ift
rool)l roenig bet'annt. Die" StuSfuFjr ift jebocl) aucl) l)ier
oon 310,205 auf 232,567 q, ober bem SBerte nach oon
1,17 SJÎitlionen auf 898,000 ffr. gefunt'en. Die ©infubr
beträgt nur etma "io ber StuSfubr unb ift etroaS ge=

ftiegen.
10. Sel)m unb Döpferton haben fid) in ber ©in=

unb StuSfubr gleidjmäffig um 128,000 refp. 130,000 ffr.
gehoben. Deutfdjlanb ift uufer größter Sieferant unb
Stbnetnner. Der ffmport l)ob fid) oon 335,929 auf
360,765 q, b. b. oon 1,73 auf 1,86 SJiill. ffr. Die
StuSfubr ftieg um 1-8,436 auf 87,145 q, unb am Sßert
gemeffen oon 175,000 auf 305,000 ffr.

11. Dadjjieget unb 58acffteine merben oiel
mefjr ein= als ausgeführt, ©pejiett Deutfd)Ianb unb
ffrantreid) liefern unS biefe tßrobut'te, roäbrenb fiel) ber
©jport EjauptfäcEjlicE) nad) bem erftern Sanbe rid)let. Die
©infubr ftet)t mit 164,072 q unb 776,865 ffr. etmaS
über berjenigen beS legten ffabreS.

12. ^analifationSbeftanbteile (©teinjeug unb
tporjellan) gehören ju ben ißrobuften, bie ftart jur 23er=

gröfjerung unfereS ffntporteS beitrugen, inbem fid) ber*
felbe oon 3471 auf 5148 q hob. Der ©infut)vroert ftieg
bemnad) um 183,000 auf 561,000 ffr., mährenb fid) bie

geringfügige SluSfuljr nod) oerminbert hat. @S ift tjaupt»
fädjlid) ©ngtanb, baS unS ben größten Deit biefer teuren
ißrobutte liefert.

3um ©ctjluffe tonnen mir fonftatieren, baff fid) im
fpanbelSoerfetir ber 93auftoffe, mie ganj allgemein, eine
âefferung ber roirtfd)aftlid)en Sage fühlbar mad)t. ©pe=

jietl ift eS baS sroeite fpalbjahr 1909, baS in ben öar=

nieberliegenben SJtarfl unb £>anbelSoertet)r neues Sehen

bradjte. Da pbem bie ©elbleihfätje, gegenroärtig mieber
abfteigenbe Denbenj hüben unb bie fflüffigteit beS ©elbes

eher mieber junimmt, fo ift ju Ejoffeu, baff mit ben
Söaufrebiten nid)t mehr in bem SJiafj )urüctgel)atten roirb,
mie im legten ffal)r. 3ft bieS ber ffalt, roaS als roal)r=
fdEjeinlic^ gehalten merben barf, fo mirb baS taufenbe
Qahr nicht nur eine .pebung beS tpanbelSoerfebrS ber
S3auftoffe bringen, fonbern oor allem auch unferer ein
heimifdjen 23auftoffinbuftrie ?|U lebhafterer Dätig=
feit oerhelfen.

neuester GeriUttrüger.
(©ittgefanbt.)

Die Seiternfabrif ^elbling, SSabenerfirafje 49, 3üricl),
bringt einen neuen ©erüftträger in ben Raubet, ber
gefet)tid) gefd)üt3t ift. Diefer ©erüftträger hat ben 33or=

in Stnfprud).

Schärfen, Schränken und Stauchen

von Sägen.
(4ltt§ ber „SMgenteinen §oI)s unb gorftjeitung" SBien).

Diefe Slrbeiten befi^en für bie SeiftungSfähigfeit ber

©ägen eine fo aufjerorbentliclje 2öid)tigfeit, ba^ eine furje
Sefprechung berfelben nicht jmedloS erfdjeinen bürfte.
Da§ üblichfie SBerf^eug jum ©dhärfen aller ©ägegattungen
ift bie ffeite. ffür 3äl)ne mit gerabliniger S3ruft benüt)t
man breiedige ffeilen mit gebrochenen Äanten, melche
iuSbefonbere für biefen 3med gefertigt merben unb unter
bem Stamen ©ägefeilen fäuflich finb ; jum StuSfeilen ber

bogenförmigen 3ahatücfenerroeiterung bei '2BolfS= unb

ähnlichen 3öh"en, foroie ^urn ©djärfen gefrümmter 3ähne
bienen SRnnbfeiten ober halbrunbe ffeilen.

Steint Schärfen, mie aud) beim ©d)ränfen unb

©tauchen erhält bie ©äge eine foldje Sage, baf) bie 3aha=
fpi^en nach oben gerichtet finb ; bamit aber baS Sägeblatt
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zahl aus Frankreich, während Italien uns die meisten
Marmore und Platten liefert. Doch ist auch die fran-
zösische Marmoreinfuhr bedeutend. Die Ausfuhr ist, den
geologischen Verhältnissen unseres Landes entsprechend,
gegenüber dem Import verschwindend. Immerhin stieg
sie um 4500 aus 70,000 Fr.

5. Steinhauerarbeiten lieferte uns fast aus-
schließlich Frankreich, und zwar um 108,000 Fr. weniger
als im Vorjahr, wo der Einfuhrwert noch 328,000 Fr.
betrug. Die Ausfuhr beträgt etwa den zehnten Teil der
Einfuhr und ist ebenfalls gesunken.

6. Gips. Auch dieses Produkt stammt hauptsäch-
lich aus Frankreich, und zwar bezogen wir insgesamt
60,224 gegenüber 69,444 g im Vorjahr. Damit ist der
Importwert um 29,500 auf 192,000 Fr. gesunken. Die
Ausfuhr richtete sich namentlich nach Deutschland und
Italien; sie sank ebenfalls von 23,367 auf 19,215 g.

7. Hydraulischer Kalk ist ein schweizerisches
Exportprodukt, da die Ausfuhr 1909 den Import um
das Zehnfache übertraf. Gegenüber 93,789 g im Vorjahr
versandte die Schweiz 113,168 g, was bei einem Mehr-
wert von 33,500 Fr. die Exportziffer auf 222,000 Fr.
brachte. Vor allem ist Deutschland, und in zweiter Linie
Frankreich unser Abnehmer.

8. Zement. Wir haben bereits bemerkt, daß sich

der Export infolge der Auflösung des schweizerischen
Zementsyndikates ganz riesig gehoben hat. Der Mehr-
ausfuhrwert beträgt nämlich nicht weniger als 334,000 Fr.
und stieg damit um 270 °/o. Gegenüber 44,649 g im
Vorjahre wurden nun 122,283 g exportiert, die sich zu

nach Deutschland, zu nach Frankreich wandten.
Auch unsere Einfuhr, besonders an Romanzement ist groß,
und es ist speziell das letztere Land, das uns denselben
liefert. Der Importwert sank von 499,000 auf 442,000 Fr.

9. Daß Asphalt von der Schweiz in bedeutenden

Mengen nach allen Ländern der Erde gesandt wird, ist
wohl wenig bekannt. Die Ausfuhr ist jedoch auch hier
von 310,205 auf 232,567 g, oder dem Werte nach von
1,17 Millionen auf 898,000 Fr. gesunken. Die Einfuhr
beträgt nur etwa '

>» der Ausfuhr und ist etwas ge-
stiegen.

10. Lehm und Töpferton haben sich in der Ein-
und Ausfuhr gleichmäßig um 128,000 resp. 130,000 Fr.
gehoben. Deutschland ist unser größter Lieferant und
Abnehmer. Der Import hob sich von 335,929 auf
360,765 g, d. h. von 1,73 auf 1,86 Mill. Fr. Die
Ausfuhr stieg um 18,436 auf 87,145 g, und am Wert
gemessen von 175,000 auf 305,000 Fr.

11. Dachziegel und Backsteine werden viel
mehr ein- als ausgeführt. Speziell Deutschland und
Frankreich liefern uns diese Produkte, während sich der
Export hauptsächlich nach dem erstern Lande richtet. Die
Einfuhr steht mit 164,072 q und 776,865 Fr. etwas
über derjenigen des letzten Jahres.

12. K a n alis atio n s best a n dteile (Steinzeug und
Porzellan) gehören zu den Produkten, die stark zur Ver-
größerung unseres Importes beitrugen, indent sich der-
selbe von 3471 auf 5148 g hob. Der Einfuhrwert stieg
demnach um 183,000 auf 561,000 Fr., während sich die

geringfügige Ausfuhr noch vermindert hat. Es ist Haupt-
sächlich England, das uns den größten Teil dieser teuren
Produkte liefert.

Zum Schlüsse können wir konstatieren, daß sich im
Handelsverkehr der Baustoffe, wie ganz allgemein, eine

Besserung der wirtschaftlichen Lage "fühlbar macht. Spe-
ziell ist es das zweite Halbjahr 1909, das in den dar-
niederliegenden Markt- und Handelsverkehr neues Leben

brachte. Da zudem die Geldleihsätze, gegenwärtig wieder
absteigende Tendenz haben und die Flüssigkeit des Geldes

eher wieder zunimmt, so ist zu hoffen, daß mit den
Baukrediten nicht mehr in dem Maß zurückgehalten wird,
wie im letzten Jahr. Ist dies der Fall, was als wahr-
scheinlich gehalten werden darf, so wird das laufende
Jahr nicht nur eine Hebung des Handelsverkehrs der
Baustoffe bringen, sondern vor allem auch unserer ein-
heimischen Baustoffindustrie zu lebhafterer Tätig-
keit verhelfen.

Muester keriistträger.
(Eingesandt.)

Die Leiternsabrik Helbling, Badenerstraße 49, Zürich,
bringt einen neuen Gerüstträger in den Handel, der
gesetzlich geschützt ist. Dieser Gerüstträger hat den Vor-

in Anspruch.

Schärten, Schränlien unst Stauchen

von Sägen.
(Ans der „Allgemeinen Holz- und Forstzeitung" Wien).

Diese Arbeiten besitzen für die Leistungsfähigkeit der

Sägen eine so außerordentliche Wichtigkeit, daß eine kurze

Besprechung derselben nicht zwecklos erscheinen dürfte.
Das üblichste Werkzeug zum Schärfen aller Sägegattungen
ist die Feile. Für Zähne mit geradliniger Brust benützt

man dreieckige Feilen mit gebrochenen Kanten, welche
insbesondere für diesen Zweck gefertigt werden und unter
dein Namen Sägefeilen käuflich sind; zum Ausfeilen der

bogenförmigen Zahnlückenerweiterung bei Wolfs- und

ähnlichen Zähnen/sowie zum Schärfen gekrümmter Zähne
dienen Rundfeilen oder halbrunde Feilen.

Beim Schärfen, wie auch beim Schränken und

Stauchen erhält die Säge eine solche Lage, daß die Zahn-
spitzen nach oben gerichtet sind; damit aber das Sägeblatt
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